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Die Reihe „Geschichtsunterricht praktisch“ bietet 
neue didaktisch-methodische Zugriff e zu bekannten 
Themen und erschließt gleichzeitig wenig bekannte 
Quellen zu aktuellen Fragestellungen.
Die einzelnen Hefte führen in das jeweilige Thema 
mit ausgewählten Quellen und Darstellungen ein.
Die Aufgabenstellungen sind kompetenzorientiert für 
einen diff erenzierenden Geschichtsunterricht, der 
vorrangig für die Sekundarstufe I, aber auch für die 
Oberstufe geeignet ist. Ergänzt wird das Material 
durch Vorschläge für Tafelbilder, Tests und Klausu-
ren, Arbeitsmaterialien sowie weiterführende 
Literaturhinweise. Die Kopiervorlagen im Format 
DIN-A4 sollen der raschen und unkomplizierten 
Vorbereitung und dem direkten Einsatz in einem 
Unterricht dienen, der gleichermaßen ansprechend 
wie anspruchsvoll sein will. Lehrerinnen und Lehrer 
aller Schularten fi nden hier Anregungen und Mate  -
ria lien für einen modernen Geschichtsunterricht.

Zum vorliegenden Heft

„Mit dem Angriff  Russlands auf die Ukraine in 2022 
schien für viele politische Kommentator(inn)en […] 
die Gegenwart von der Vergangenheit eingeholt 
worden zu sein. Wie (un)angemessen diese histori-
schen Vergleiche in den Medien auch sein mögen, 
die alte Blockkonfrontation scheint durchaus noch 
eine mentale Bezugsgröße in den Köpfen vieler 
Menschen darzustellen“, so Michael Maset in der 
Einleitung. Der Autor des Standardwerks „Bilingualer 
Geschichtsunterricht“ befasst sich in diesem Heft 
mit den Ursprüngen des Kalten Krieges seit den spä-
ten 1940er Jahren. Während viele englischsprachige 
Materialien auch für den Einsatz im muttersprach-
lichen Geschichtsunterricht geeignet sein dürften, 
lassen sich die methodischen Überlegungen sowie 
Masets grundlegende „Historical Thinking Concepts“ 
ausgezeichnet auf andere Themen des bilingualen 
Geschichtsunterrichts übertragen.

Haben auch Sie Vorschläge für künftige Themen  -
hefte? Dann richten Sie diese bitte an: 
Wochenschau Verlag, Eschborner Landstr. 42-50,
60489 Frankfurt/M. 
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Ulrich Schnakenberg
(Herausgeber)
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1. Einleitung 1

1. Einleitung

Der Kalte Krieg endete 1989/1990 – oder doch nicht? Die-
se über vierzig Jahre andauernde Konfrontation zwischen 
Ost und West, welche die politisch-militärische Konstellati-
on nach dem Zweitem Weltkrieg charakterisierte, scheint 
ein Wiedergänger der Geschichte zu sein. So las man spä-
testens in den 2010er Jahren wieder zunehmend von der 
Gefahr des Wiederauflebens der Auseinandersetzung in 
Verbindung mit der Verschlechterung der amerikanisch-
russischen oder amerikanisch-chinesischen Beziehungen. 
Spätestens seit 2014 wurde im Zusammenhang mit der 
Krim-Krise verstärkt die Frage aufgeworfen, inwiefern die 
sich verschlechternden diplomatischen Beziehungen zwi-
schen den NATO-Staaten und Russland auf einen „neuen“ 
Kalten Krieg hinauslaufen würden. Mit dem Angriff Russ-
lands auf die Ukraine in 2022 schien für viele politische 
Kommentator(inn)en die Wiederauferstehung des Ost-
West-Konflikts abgeschlossen und die Gegenwart von der 
Vergangenheit eingeholt worden zu sein. Wie (un)ange-
messen diese historischen Vergleiche in den Medien auch 
sein mögen, die alte Blockkonfrontation scheint durchaus 
noch eine mentale Bezugsgröße in den Köpfen vieler Men-
schen darzustellen.

Die Erforschung des Kalten Krieges bis 1989/90 war 
natürlich von politisch motivierten Kontroversen begleitet 
und insbesondere die Ursachen seiner Entstehung und die 
Schuldfrage waren umstritten. Da diese mittlerweile wie-
der selbst historisiert werden können, bieten die Fragen 
nach den Ursachen und der Verantwortung gute Anknüp-
fungspunkte für den Geschichtsunterricht, da die Lernen-
den dabei lernen können, die Triftigkeit historischer Narra-
tionen zu dekonstruieren und zu eigenen quellengestütz-
ten Sachurteilen zu gelangen.

Bilingualer Geschichtsunterricht
Die Entstehung des Kalten Krieges bietet als Thema für den 
bilingualen Geschichtsunterricht eine Vielzahl von didakti-
schen Optionen: Aufgrund der Möglichkeit eines multi-
perspektivischen Quellenarrangements und der Erörte-
rung von Ursachenzusammenhängen können sich Lernen-
de zum Ende der Sekundarstufe I mit wichtigen historischen 
Denkkonzepten und Operatoren vertraut machen, die sie 
für die Oberstufe benötigen. Dabei stehen im vorliegenden 
Arrangement mit Ursache und Wirkung und Perspektivität 
Denkkonzepte im Vordergrund, die zentral für die Konzept-
bildung und den Wissens- und Kompetenzerwerb im Ge-
schichtsunterricht sind.

Historische Denkkonzepte und Leitfragen der 
Unterrichtseinheit
Der Einstieg erfolgt über die Erklärung des Denkkonzepts 
Ursache und Wirkung (S. 4–5). Darauf abgestimmte Ar-
beitsaufträge strukturieren den ersten Teil der  Auseinan-
dersetzung mit den Ursprüngen des Kalten Kriegs. Im wei-
teren Verlauf steht dann die Frage im Zentrum, wer den 
Kalten Krieg hauptsächlich verursacht hat. Ausgehend 

vom historischen Denkkonzept Perspektivität setzen sich 
die Lernenden mit historischen Arbeitsmethoden zum Er-
schließen von Quellen auseinander. Dadurch wird eine Viel-
zahl von Fragen zu den historischen Denkkonzepten und 
dem dazugehörigen Vokabular, aber auch zu den histori-
schen „Mini-Darstellungen“ und Quellen aufgeworfen, die 
in der Unterrichtsreihe behandelt werden können. Folgen-
de Schlüsselfragen wären denkbar:

• Was sind die Gründe für die Entstehung des Kalten 
Krieges und wie sind diese zu gewichten?

• Hat der Kalte Krieg schon nach dem Ersten Weltkrieg 
begonnen?

• War der Zusammenbruch der Anti-Hitler-Koalition 
nach dem Zweiten Weltkrieg aufgrund der ideologi-
schen Gegensätze zwischen dem Kommunismus und 
den kapitalistischen westlichen Demokratien unver-
meidbar?

• Wer war letztendlich für den Ausbruch des Kalten 
Krieges verantwortlich?

• Hätte der Kalte Krieg verhindert werden können?

Die Mini-Darstellungen sind vom Autor mithilfe der im Lite-
raturverzeichnis aufgeführten Literatur zusammengestellt 
worden (insbesondere Vance 2017, S. 8 ff.), um den Ler-
nenden möglichst viel Hintergrundwissen auf kleinem 
Raum zu bieten. Alle methodisch-kognitiven Hilfsmittel 
sind gesammelt im auf die Einleitung folgenden Abschnitt 
abgedruckt (S. 3–9).

Methode
Die Lernenden sammeln im ersten Teil (M1–M7) ihre Er-
gebnisse zu den Ursachenzusammenhängen in einer Mind-
map (S. 14) und benutzen diese als Grundlage für einen 
historischen Aufsatz, in dem sie die Triftigkeit einer Aussa-
ge beurteilen sollen, die sich auf einen wichtigen Aspekt 
des Denkkonzepts Ursache und Wirkung bezieht. Hierbei 
kann die Erarbeitung der Mindmap in Einzel-, Partner- oder 
Gruppenarbeit erfolgen und durch Fragerunden und/oder 
Plenumsdiskussionen angereichert werden. Eine Doppel-
seite zum Operator assess/beurteilen und ein graphic orga-
niser zum überzeugenden Argumentieren in historischen 
Aufsätzen (S. 6–8) ergänzen die methodisch-kognitiven 
Hilfsmittel.

Im zweiten Teil (M8–M15) geht es um die Frage der 
Verantwortung der USA und der UdSSR für den Ausbruch 
des Kalten Krieges. Dabei setzen sich die Lernenden in ei-
nem ersten Schritt mit den ihnen zugeteilten Quellen und 
dem Denkkonzept Perspektivität (S. 9) auseinander. Als 
methodisches Scaffolding wird ihnen eine Lesehilfe (S. 21) 
zur Verfügung gestellt, in der sie ihre Ergebnisse und Fra-
gen sammeln können. Die Erarbeitung kann in Partner- 
oder Kleingruppenarbeit erfolgen und sollte durch Frage-
runden und Kleingruppentreffen und Plenumsdiskussionen 
angereichert werden. Abschließend beantworten die 
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